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den Einzug gehalten hatte, wurde ſie im Jahre 1884 auch in Frankreich und
neueſtens m Italien eingeführt. Nun wurde die obligatoriſche Civilehe, die als
auflösbar gilt, In Ungarn ſanetioniert und on werden un Verſammlungen und
öffentlichen Blättern Stimmen laut, daſs ſie auch in Eisleithanien eingeführt
werden müſſe Dieſen tritt Profeſſor CEigoj mit ſeiner ehr zeitgemäßen
Arbeit entgegen, indem die chriſtliche Tradition von der apoſtoliſchen Zeit
his auf die Gegenwart vor dem Leſer Revue paſſieren läſst. Eine „Legion“ Stellen
von Kirchenvätern, Kirchenlehrern, nodalbeſchlüſſen, päpſtlichen Entſcheidungen
und Erklärungen von Gelehrten werden mit großem Fleiße und kritiſchem Urtheile
ventiliert und o die durch alle Jahrhunderte ſich gleichbleibende atholiſche &  ehre
über die Unauflösbarkeit der Ehe dargethan.

Gemäß em Titel: „Nach Schrift und Tradition“ hätte eigentlich
mit der Exegeſe der oben citierten neuteſtamentlichen Stellen begonnen werden
müſſen. Die diesbezügliche Abhandlung finden wir indes erſt am Ende des
V  E Der Verfaſſer interpretiert die Stellen 5, und 19, 9,
bie herkömmlich, von der Trennung der äußern Lebensgemeinſchaft. Bei
Aufzählung abweichender katholiſcher Erklärungen (Patrizi, P Schegg, O. 190,
Döllinger, S 197 vermiſſen wir eine im Mainzer „Katholik“,
1889, Seite 636 bis 642 vorgebrachte Anſicht, nach welcher rοοεισ
M Sinne von „Concubinat“ aufzufaſſen ſei, und dennoch der Mann zur
Entlaſſung des Weihes dann berechtigt wäre, ihr weiteres Zu
ſammenleben Concubinat vbare E

＋

— οονεHο0. Auch die Anſicht Grimms
Leben Jeſu, öffentliche Thätigkeit, HV *  —  — hätte Erwähnung
verdient. Nach dieſer Erklärung hätte der Heiland „die Unzucht“ als Grund
der Eheſcheidung für die Judenchriſten ausnahmsweiſe bis 3u inem gewiſſen
Zeitpunkte zugelaſſen, ganz ähnlich, wie ſpäter die Apoſtel noch andere
Licenzen, die Beobachtung der Speiſegeſetze, den eſu des Tempels, das
Darbringen utiger er dem gläubigen Volke zeitweiſe geſtattete, 10 elbſt
ſich daran betheiligten.

Der rU und die Ausſtattung des Werkes iſt rühmenswert, der
Preis ein der Ausſtattung entſprechender.

Profeſſor Dr V

eſarLaibach.
0 eligion und Irreligion Von Msgr Emil ougaud,

Biſchof von V  *  aval. Autoriſierte eutſche usgabe von Philipp Prinz von
Arenberg. Mainz. Kirchheim. 1891 8⁰ XVI und — 47⁵5 S. Preis

4.50 ＋ 1
Laut Einleitung handelt der Verfaſſer In dieſem (gut überſetzten) Werle

„von der Religion und von der Irreligion: von der Schönheit der einen,
von der Troſtloſigkeit der andern, von der Rolle, welche elde In den öffent  2
lichen owohl als privaten Angelegenheiten der Menſchen piele  1 33)
Alle einſchlägigen Fragen (Daſein und Natur Hottes, Erſchaffung der Welt
un des Menſchen) und namentlich manche brennende Fragen der egen⸗
wart (Darwinismus, Entdeckungen der Wiſſenſchaften, Verfall de. Familien⸗
lebens, Entheiligung und Unfruchtbarkeit der Ehe, Beruf der Frau, früh⸗
zeitiges Sittenverderbnis, Erſchöpfung der von der Natur erhaltenen Kräfte
chon In zarter Kindheit, end, Arbeit, Verdienſt, Socialismus, Lectüre)
finden hier, mit ſpecieller und oft ehr eingehender Bezugnahme auf fran⸗
zöſiſche Verhältniſſe und Uſtände eine angemeſſene, wenn auch da und
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dort nehr geiſtreiche al  8 gründliche Würdigung Der eſer ſoll ich über⸗
zeugen, daſs „Weder Wiſſenſchaften, noch Philoſophie noch Geſchichte, weder
induſtrielle, noch politiſche, noch ſociale Bewegungen men ernſtlichen Ein
wurf gegen ſie (die Religion) vorzubringen vermogen ede Jahrhundert
iefert vielmehr neue Beweiſe, daſs außer dieſem durch die Religion unter
haltenen) heiligen Verkehr zwiſchen Gott und dem enſchen eS für letzteren
uNur Leere, Miſsbehagen, geiſtige Unruhe, Verwirrung des Herzens, für die
Familien, die Geſellſchaft, die Menſchheit Fe Kataſtrophen und Verderben

dergibt“ —.— 4 Endlich ſoll zu ſich elber agen „* iſt ahr
Menſch bedarf der Religion die Vernun das Gewiſſen, die Achtung

elbſt die Ehre, die orge um die Zukunft erlauben nicht ohne
Religion Gott weiterzuleben (Ebenda.) Dieſem vu entſprechen Iſt
das Buch der That ehr geeignet

Die franzöſiſche, überſprudelnde, feurige, anſchauliche Beredſamkeit hebt
IM lbe ſchwäclk

allgemeinen die Anziehungskraft und Popularität der Darſtellung; aber eben
dieſelbe chwächt oder vernichtet auch wieder dieſe guten Eigenſchaften an vielen
Stellen, 3u denen beiſpielsweiſe die folgende gehört: 75½9

ſt die Jungfräulichkeit,
jenes glänzende Licht gewichen dann ommt die Mutterſchaft Als Utter be
Itz das Weib die Anſchauung Gottes (siel) noch Unmittelbarer denn als 1.9
ſrau Da Kind II ſeinem Schoße iſt Licht der an ſeinem Irme iſt ich
die jugendliche Tochter bn und iſt der zwanzigjährige Sohn von
Gefahren umgeben iſt Licht . Herzen wo tele Sterne erglänzen
kann 8 keinen atten geben Das Weib beſitzt die Fülle des Lichtes wei ihm
die ülle der Liebe innewohnt 17 (S 193 194.) Bei ˙ vielen unermeſslichen
Lichtfluten ehen wir alten beſonnenen Deutſchen vor Qauter Licht nur Finſternis
oder gar V

rrſinn Kaum beſſer ergeht es Enmem wenn (S 410) be
aupte ird es habe „das menſchliche Herz obn ott ene Art ſacramentale
Gewalt empfangen Es tauft eS ſpricht 1os eS pendet die heilige Communion
Gottesläſterer, Selbſtmörder werden im letzten Augenblicke noch * durch das achte
Saerament gerettet“. Dazu bedarf * nur „eines einzigen Wẽ̃

ortes eln Gott,
ich e dich 1* Einverſtanden, wenn, wie der erfaſſer vorausſetzt, dieſes Sor
der Ausdruck elner vollkommenen Reue iſt; aber die ganze Darſtellung legt

doch unwillkürlich den Gedanken nahe das achte Sacrament iſt rech
eun Sacrament für Schurken!

Rector BernardEhrenbreitſtein
8 18 Terrarum Catholicus, tOtius Eeclesiae CM

tholieae Et Occidentis t Orientis Conspectus geographicus E
Statistiécus—Elueubratus PEr W TUer Friburgi TiS-
SOVIae. Sumptibus Herder. 10066X Großquart. 111 und
V  —  N

3  4
Preis broſchiert M‚ 10, gebunden M‚ 6.—

fl.
2  168 Dir Unter dieſem Titel den hochwürdigen Mitbrüdern zur An

5 zu bringen, beziehungsweiſe al eln ehr nützliches, oft nothwendiges
und durch nichts anderes V  U erſetzendes Nachſchlagebuch zu empfehlen Ins

erlauben, iſt kein Kartenwerk Uie dies desſelben hochverdienten erfaſſers
„Katholiſcher Miſſions Atla  8* und „Katholiſcher Kirchen Atla  S  8* ſind ſondern

Iun Capiteln und vielen Tabellen Iu lateiniſcher Sprache zuſammen⸗
Ueberſicht der hierarchiſch Gliederung der katholiſchen Kirche, Wwie

ſie gegenwärtig auf dem ganzen 2—

elſe verbreitet iſt, verbunden mit ert⸗
ollen geographiſchen und ſtatiſtiſchen Daten über Umfang und Seelenzahl


